
Stadt D o n a u w ö r t h 

Landkre i s Donauwörth 

Satzung der Stadt Donauwörth., Landkre is Donauwörth, über den Bebauungs­

plan für das Gebiet der Grundstücke mit den PI . Nr . 2095 a b am nordwest­

l ichen Tei l der Gemarkung Donauwörth. 

Die Stadt Donauwörth er läßt aufgrund der § § 9 und 10 des Bundesbau­

gese tzes (BBauG) vom 23. Juni 1960 (BGBl. I S. 341) sowie des Ar t . 107 

der Bayer . Bauordnung (BayBO) vom 1. August 1962 (GVBl S. 179 f 

folgende mit Entschließung der Regierung von Schwaben vom ."vT. . "A i r i . 

Nr . M . / # 5 y . W : genehmigte 

S a t z u n g : 

§ 1 

F ü r das Gebiet der Grundstücke PI . Nr . 2095 a b gilt der vom Architekt 

Hans F i l l , Donauwörth am 9. 7. 1964 ausgearbei te te Bebauungsplan, der 

Bestandte i l d ieser Satzung i s t . Außer den aus dem Plan ers ich t l ichen 

Fes tse tzungen gelten die nachgenannten Bedingungen. 

§ 2 

_JArt_d.er baulichen Nutzung_ 

Das Baugebiet wird a ls r e ines Wohngebiet im Sinne des § 3 der Bau­

nutzungsverordnung vom 26. Juni 1962 (BGBl. I S. 429) fes tgesetz t . 

§ 3 

Maß der baulichen Nutzung 

1) Die höchstzuläss ige Geschoßflächenzahl be t rägt 0 ,4 . Geschoßflächen­

zahl is t der Verhäl tnis wert von Gesamtgeschoßfläche zur Grundstücks­

fläche. 



2) Die in der Bebauungsplanzeichnung eingetragenen Geschoßzahlen 

sind zwingend. 

§ 4 

Größe der Baugrund stücke 
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Die Baugrundstücke gaben Mindestgrößen von 729 ­ 849 m . 

§ 5 
Bauweise 

1. Im Planbere ich gilt vorbehal t l ich Abs. 2 die offene Bauweise . 

2. Garagen sind mit etwaigen Nebenanlagen jeweils in einem 

Baukörper zusammenzufassen . Sie müssen hinsichtl ich der 

Stellung zum Hauptgebäude und zur Nachbargrenze nach Maß­

gabe der Hinweise in der Bebauungsplanzeichnung e r r i ch t e t 

werden. 

3. Keller in Schalungsbetonausführung. 

§ 6 
Dachform, Dachneigung u. Dachdeckung 

Zugelassen sind nur Satteldächer , die eine Neigung von 22 ­ 28 Grad 

für die Wohngebäude aufweisen. Für die Garagen können Pultdachausbildungen 

zugelassen werden. Deckung hat mit Pfannen braun­engob ie r t zu er ­

folgen. 

F ü r die Fi r s t r i ch tung der Hauptgebäade i s t die Einzeichnung im Be­

bauungsplan maßgebend. 

§ 8 

Dachaufbauten 

Dachaufbauten (sogen. Gauben) sind unzuläss ig . 

• / ■ 



§ 9 
JtockelhJ5hen_ 

Der Fußboden des E rdgeschos se s darf nicht mehr a ls höchstens 

30 cm über dem sich anschließenden T e r r a i n liegen. Bei dem 

leicht ansteigenden Gelände wird d ieses Maß hangseit ig zu­

grundegelegt. Das natür l iche Gelände darf durch Auffüllung oder 

Abgrabung nicht wesentl ich ve rände r t werden. Änderungen dürfen 

nur vorgenommen werden, wenn der natür l iche Ausgleich inner­

halb des Grundstückes nicht möglich is t . 

§ 10 

Kniestöcke 

Knie stocke dürfen bei den Wohngebäuden nur so hoch sein, daß 

die Oberkante der Dachrinne höchstens 10 cm über der Ober­

kante der le tz ten Vollgeschoßdecke l iegt . Die Außenkante der 

Dachrinne darf dabei gegenüber der Umfassung nicht meh r a ls 

60 cm aus ragen . 

§ 11 
_Fassadenge staltung 

Alle Gebäude müssen Ausdruck e iner anständigen Baugesinnung 

sein. Ihr Außenputz darf nicht auffallend gemus te r t , gekünstelt 

oder g robkörn ig sein. 

Die Verwendung von gre l l wirkenden und kont ras t ie renden Farben , 

wie z . B . ro t , grün, gelb, blau usw. i s t zu un te r l a s sen . Dies gilt 

insgesondere auch fü r Balkonbrüstungsgeländer mit gre l l in E r ­

scheinung t re tenden modischen Kunststoff-Material ien. 

§ 12 

Garagen 

Kel le rgaragen können ausnahmsweise zugelassen werden, wenn dies 

mi t Rücksicht auf die Gelände- und Verkehrsve rhä l tn i s se v e r t r e t b a r 

i s t . 

• / • 



§ 13 

Eji^rie_duiigen_ 

Die Höhe der Einfriedungen einschließlich des Sockels darf 1, 20 m nicht 
überschreiten. Me höchstzulässige Sockelhöhe wird mit 30 cm über Terrain 

festgelegt. 
Eingangstüren und Einfahrtstore sind in solider Holz- oder Metall-(Schmiede-
eisen)-Konstruktion in gleicher Höhe wie die sich anschließende Einfriedung 
herzustellen. Der Lattenzaun hatjVon Säulen nicht un t e rb rochenen der 
Straßenseite aus gesehen, durchzulaufen. Eingangstüren und Einfahrtstore 
können durch Pfeiler betont werden. 
Unzulässig für Sockel und Pfeiler ist die Verwendung von Zyklopen- oder 
Kunststeinen. 

§ 14 

Diese Satzung tri t t mit ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

Donauwörth, den 9.7.1964 
v Stadtrat Donauwörth: 

1. Bürgermeister 

Genehmigt gemäß § 11 BBauG mit 

RE vom J L i L J L f i S . Nr. XX J2..6.Q.I6 H 

Augsburg, den 2 J A * J 8 L J. .SÜLÜ. 
y*r~\ TFö^jerung von Schwaben 

I.A. 

gg/erungsbaudirektor 


